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IntegrationdankSozialpraktikum
Zug ImRahmen des Schulischen Brückenangebots (S-B-A) absolviertMadina

Sharipova aus Tadschikistan ein Sozialpraktikum auf einemBauernhof im luzernischen Lieli.

Mein Name ist Madina, ich bin
seit zwei Jahren in der Schweiz.
Ursprünglich komme ich aus Ta-
dschikistan (Tajikistan). Ich be-
suchtedas Integrations-Brücken-
angebot I-B-A in Zug, wo ich gut
Deutsch lernenundmichmitder
schweizerischen Lebensweise
vertrautmachenkonnte. SeitAu-
gust 2018bin ichamSchulischen
Brückenangebot S-B-A. Hier
arbeite ich intensiv an meinem
Deutsch und bereite mich auf
meineKV-Lehrebei derUBSvor.

Immer imHerbstmüssendie
Lernenden des S-B-A ein zwei-
wöchiges Sozialpraktikumabsol-
vieren und sich für andere Men-
schen einsetzen: Kinderkrippe,
Alters-/Pflegeheim, Bauernhof,
Einsatzbei einerFamilieüberPro
Juventute. Da ich die Schweizer
Kulturnäherkennen lernenwoll-
te, meldete ich mich bei Pro Ju-
ventute an.

Integriert ins
Familienleben

Ende September ging es los und
ich machte mich auf den Weg
nachLieli imKantonLuzern.Mei-
ne Familie nahmmich sehr herz-
lich in Empfang und integrierte
mich sofort ins Familienleben.
Alle interessierten sich sehr für
meineKultur. IcherzähltevonTa-
dschikistan und kochte unsere
Nationalgerichte. Am liebsten
mochten sie die Mastoba-Suppe
undSambusa,mitHackfleischge-
füllte Teigtaschen. ImGegenzug
führtemichmeineGastmutter in
die Spezialitäten der Schweizer
Küche ein. Mir schmeckten die
Älpler-Makkaronibesondersgut.
Dieser kulturelle Austausch war
für mich sehr wichtig. Er verän-
derte meine Vorstellungen über
die schweizerische Lebensweise
unddas Essen.

Auf dem Bauernhof war jeder
Tag sehr eindrucksvoll, und ich
konnte viel erleben und lernen.
Täglich hüteten wir die Tiere –
Hasen, Hühner und Meer-
schweinchen. Oft lasen wir Äp-
fel, Birnen oder Baumnüsse auf.
Manchmal durfte ich bei der
Stallarbeit helfenundsogarKühe
melken. Ichhalf imHaushalt und
beimEinkauf und schaute zuden
dreiKindern.All dieseAufgaben
fielen mir leicht und bereiteten
mir Spass. Aber es gab auch
Schwierigkeiten.

Die grössteHerausforderung
während dieser zwei Wochen

war klar dieKommunikation.Als
ich ankam, fiel es mir schwer,
meineGedanken zu formulieren
oder zu verstehen,wasdie Fami-
lienmitglieder zumir sagten.Mit
derZeit gelangesmir immerbes-
ser. Ich lernte viele neueWörter
undAusdrücke, und zumSchluss
konnte ich sogar ihren Dialekt
verstehen. Im Umgang mit der
Familie verbesserte ich auch
mein Sprechen.

WichtigeErfahrungen für
Einstieg indieBerufswelt

InderZwischenzeit ist einMonat
vergangen. Rückblickend verste-

he ich, dass ich nicht nur das Le-
benaufeinemSchweizerBauern-
hof erlebte und besser Deutsch
lernte. IchseheklareVeränderun-
genanmir selber. Ichwurdeoffe-
ner. Ich traue mich, Deutsch zu
sprechen, ohne nachzudenken,
ob der Satz richtig ist oder nicht.
Mir ist nunklar, dassFehler nicht
schlimm sind und dass man aus
ihnen lernenkann. Ichhabeauch
gelernt,Rückmeldungenanmich
zu berücksichtigen.DieArbeiten
auf dem Bauernhof zeigten mir,
dass ichmichHerausforderungen
stelleunddass ichüberAusdauer
und Durchhaltevermögen verfü-

ge. Das sind wichtige Erfahrun-
gen,die ich indieBerufsweltmit-
nehmen kann.

Das Sozialpraktikummit Pro
Juventute ist auf jeden Fall eine
coole Sache.Manerhält diewun-
derbare Gelegenheit, Neues an
sich zu entdecken, nützliche Er-
fahrungen zu sammeln, neue
Leute und, wennman neu in der
Schweiz ist, dieKultur kennenzu
lernen. Fürmich war es einMei-
lenstein auf meinem Weg, mich
in der Schweiz zu integrieren.

Für die S-B-A Mediengruppe:
Madina Sharipova

Madina Sharipova verrichtet Alltagsarbeiten auf dem Bauernhof. Bild: PD
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GVder Kantonalen
Bürgergemeinden

Hünenberg Andreas Huwyler,
PräsidentdesVerbandesderBür-
gergemeinden des Kantons Zug,
konnte im Böschhof die Bürger-
rätinnen, -räte, Schreiberinnen
undSchreiber zur41.Generalver-
sammlung begrüssen. Alle Ge-
schäftewurden ohneDiskussion
einstimmig angenommen, dar-
unter einReglement für sehrmo-
derateSitzungsentschädigungen.
Der Höhepunkt des offiziellen
Teils bildete die Verabschiedung
derVorsteherinderDirektiondes
Innern, Frau Landammann Ma-
nuelaWeichelt-Picard.

Mit seinerWahl indenRegie-
rungsrat scheidet Andreas Hos-
tettler, Bürgerrat von Baar, aus
demVorstand aus. SeinNachfol-
ger wird im nächsten Jahr ge-
wählt.AlsVorsteherdesDeparte-
mentes des Innern wird Hostett-
ler weiterhin intensiven Kontakt
mit demVerband pflegen und an
den Verbandsversammlungen
teilnehmen.

Auf den statutarischen Teil
folgtenkulinarischeundkulturel-
le Höhepunkte, begleitet von
Klängen der Kapälle Hagel-
schade. ImKultursilowurdendie
Gäste von Bürgerpräsident Hu-
wyler und Vizepräsident Beat
Luthiger höchstpersönlich ver-
wöhnt. Beide sind Hobbyköche
und führenalsMänner-Küche re-
gelmässige Koch-Events im
Böschhof durch.

Für die Bürgergemeinden:
Patricia Diermeier Reichhardt

Gute Saison für dieOLVZug
Zug Rund 350Gäste trafen sich in Pfäffikon ZH zumO-Fest. Dabei
standen auch Läuferinnen und Läufer derOLVZug imBlickpunkt.

Am 10.November fand in Pfäffi-
kon ZH das O-Fest von Swiss
Orienteering statt.Dabeiwurden
die erfolgreichsten Orientie-
rungsläuferinnenund -läuferdie-
ses Jahres geehrt. Vor allem na-
türlichdieElite, diewiederumzu
den Besten der Welt gehörten.
Daneben wurden aber auch die
Amateur-Kategorienausgezeich-
net. Die Ehrung kommt jenen
Läuferinnen und Läufern zuteil,
die indernationalen Jahrespunk-
teliste Spitzenplätze erreichen.

Erfreulicherweisehabenauch
mehrereMitgliederderOrientie-
rungslauf-Vereinigung Zug (OLV
Zug)diePodestplätzeder Jahres-
wertung erreicht. Zwei Zuger
klassierten sich gar ganz vorne in
der Jahrespunkteliste. Cornelia
Müller siegte überlegen bei den
D50, obwohl sie einen Teil der
Saisonverletzungsbedingtauslas-
senmusste.DenSieg inderKate-
gorieH80errangErnstMoos.Auf
demzweitenRangplatzierte sich
Barbara Buholzer bei denDB so-
wieOliBuholzerbeidenH50.Die
ehemalige Eliteläuferin Brigitte
GrünigerHuberklassierte sichbei
den D40 auf dem dritten Rang
wieauchAnnaSchnürigerbeiden
D70undErnstSpirgibeidenH75.

In der speziellen Disziplin Bike-
OLSwissCupsiegtePeterMüller
bei denH60.

Weitere Mitglieder der OLV
Zug erreichten sehr gute Ränge
imvorderenTeil der Ranglisten.
Es sinddiesDorisGrüniger,Ruth
und Walter Bieri, Joël Borner,
Sven Moosberger, Walter Bickel
und Gusti Grüniger. OLV-Zug-
Präsident Peter Clerici war mit
den guten Resultaten der Mit-
glieder undmit dem Verlauf der
ganzen OL-Saison sehr zufrie-

den. Er bedauerte lediglich, dass
bei den jüngstenMitgliederndie
guten Resultate auf nationaler
Ebene fehlen.

DieOL-Saisonmit denPunk-
teläufen ist damit abgeschlossen.
DieOLVZugwird am8.Dezem-
ber 2018 im Steinhauserwald
nochdenSamichlaus-OLorgani-
sieren, zu dem alle herzlich ein-
geladen sind.

Für die OLV Zug:
Milena Rubitschon

Erfolgreiche OLV-Zug-Mitglieder am Fest des Schweizerischen OL-
Verbandes: (von links) Ernst Spirgi, Oli Buholzer, Barbara Buholzer, Anna
Schnüriger, Präsident Peter Clerici und Ernst Moos. Bild: PD

Wir von der Klinik Zugersee freuen uns auf Ihren Besuch!
Es gibt Unterhaltung für Gross und Klein: Kasperlibühne Zipfelmütze,
Tombola, Lebkuchen verzieren und Kerzenziehen (auch in KW48).
Der Reinerlös wird vollumfänglich für die Freizeitgestaltung der Patien­
ten verwendet. Bitte bevorzugen Sie den öV.

Sa, 24. und So, 25.November 2018
10.00–17.00Uhr

Flohmarkt & Bücher

Patientenhandwerk

Secondhandshop

Weihnachts­Arrangements

Buurebuffet 11 bis 15 Uhr

Grillstand 11 bis 17 Uhr

Raclette­Stube 11 bis 17 Uhr

Kaffeestube und Kuchenbuffet

Markt Kulinarisches

Klinik Zugersee
Zentrum für Psychiatrie
und Psychotherapie

Widenstrasse 55
6317 Oberwil­Zug
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